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lung verabſchiedete Reichswehrgeſetz war ein Proviſo-
rinm. Weil es als ſolches gedacht war, beſchränkte man
ſich auf eine Freiwilligentrnppe. Der Hinweis auf den
proviſoriſchen Charakter der jetzigen Reichswehr bedarf
aber im Hinblick auf den bevorſtehenden Friedensſchluß
einer ernſthaſten kritiſchen Betrachtung. Was wir jetzt
als proviſoriſch auſſtellen, iſt aller Vorausſicht nach gar
kein Proviſorium, ſondern Arbeit für den Militaris
muns, der Deutſchland in Zukunft von der Entente zu-
gedacht iſt. Zu den Meldnungen, die ans dem Wuſt der
Nachrichten über die Friedensbedingungen von beſon-
derer Bedeutung ſind, gehören vor allem die über

e4 ſpätere Geſtaltung des dentſchen Heeres.

Die uns geſtattete Ziffer ſpielt dabei nicht einmal die
Hauptrolle. Ob es 250 000 oder 150 000 Mann ſein wer
den, iſt nicht ſo wichtig wie der andere Umſtand, daß
dieſes „Heer“ ein Söldnerheer ſein muß. Die Mann-
ſchaften müſſen, genan wie zu den Zeiten, der Deſpoten
des 18. Jahrhunderts, mehr denn ein Jahrzehnt bei den
Fahnen bleiben, werden alſo in aller Form Berufs-
ſoldaten. Auch England hatte vor dem Kriege ein ſolches
Söldnerheer, und man ſcheint gerade mit dem Hinweis
auf Britannien unſerem Volke dieſen deutſchen Zu-
kunftsmilitarismus ſchmackhafter machen zu wollen.

Aber der Vergleich hinkt, die Poſition des deutſchen
Söldnerheeres der Zukunft wird eine ganz, ganz andere
ſein als die des engliſchen in der Vorkriegszeit. Es

n dem erſten Lande der allgemeinen
pflicht ſoſort als

Fremdkörper
geſchaffen. Das bedeutet gerade im gegenwärtigen flüſ-
ſigen und gärenden Zuſtand unſerer Staatswerdung
eine doppelte und dreifache Gefahr. Das Heer der all-
gemeinen Volksbewafſnung, die Volksmiliz, wird der
jetzt die politiſche Macht in Händen haltenden Sozial-
demokratie direkt verboten. Die freiwilligen
Truppenſormationen von hente ſind zwar zur Sicherung
des ſozialiſtiſch- demokratiſchen Regimes verpflichtet.
Daß dieſe Formationen aber in ihrer inneren geiſtigen
Verfaſſung durchweg als ſozialiſtiſche Truppen anzu
ſprechen ſind, muß in aller Ruhe bezweiſelt werden.
Und für ihre ſozialiſtiſche Durchdringung, ihre republi-
kaniſch- demokratiſche Feſtigung kann in der gegenwär-
tigen Sitnativn leider auch ſehr wenig getan werden.
Dieſe Erziehnngsarbeit wird ſogar direkt verhindert
durch den Bruderkampf der Sozialiſten.
Die indifſerenten Beſtände dieſer Truppe werden durch
die Häßlichkeit und Verworrenheit dieſes Bruderkampfes
direkt und indirekt geradezu behindert, ſich ſozialiſtiſch
zu vrientieren.

Dies und der Zwang der Entente macht ein ſolches
Söldnerheer zu einer

Gefahr für unſere innere Entwicklung.
Die jetzt eifrig arbeitenden Extremen des alten Syſtems
zerren von rechts daran. Es tauchen dafür täglich neue
Beweiſe auf, daß das alte aktive Offizierkorps an der
ſozialiſtiſchen und republikaniſchen Entwertung dieſes
Jnuſtruments arbeitet. Der viel kritiſierte Kommando-
erlaß gibt zwar den Soldatenräten nicht die Kommando-
gewalt und leider auch nicht die Wählbarkeit der Füh-
rer, wie es das Jdeal des Milizheeres nach
unſeren Begriſſen wünſcht, aber er gibt den Soldaten
doch das gewichtige Recht, die Regierung aufzufordern,
politiſch der Reaktion dienende Führer abzuſetzen. Ein
ſolches Recht hat natürlich nur Wert, wenn es von Sol
daten gehandhabt wird, die ſelbſt über politiſche
Reifegrade verfügen. Iſt das nicht der Fall, wird
es nur ein papiernes Recht bleiben und weder den Sol
daten noch der Regierung etwas nützen. Heute mehren
ſich in der Tat die Zeichen, daß das Element der aktiven
Offiziere ganz planmäßig verſucht, das ſo bitter nötige
Ordnungsinſtrument der ſozialiſtiſch demokratiſchen
Regierung von der politiſchen Tendenz eben
dieſer Regierung abzutreiben. Nur ein Beiſpiel
aus der allerjüngſten Zeit. General von Boekmann,
Kommandierender im Gardekorps, hat dieſer Tage vor
dem Kyrpsſoldatenrat eine Rede gehalten, die von der

angedeuteten Plaumäßigkeit
eine recht nachdenkliche Probe gibt. Der General, der
alſo einer ſoglaliſtiſch- demokratiſchen Regierung dient,
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maßte ſich das Recht an, folgende antidemokratiſche und
antipolitiſche Rede zu halten:

Sie haben alle Anordnungen, lchem derStabes noch die e Anweiſungel geben Weg 25 S
kann es nicht dulden, daß von ſeiten des Ko datenrates ber
den Tr eine Kontrolle ausgeübt wird nden Kaſer-
nen haben Sie nichts zu ſuchen.

D itit DDsie ſd e n aus dem Heere verſchwinden, darauf können

ch enn Sie mit mir verkehren wollen, melden Sie ſich beim
achte Stabes. und wen a ich es für notwendig er

werde ich Sie hören.Militäriſch bin ich Jhr Vorgeſetzter und verlange von Jhnen,

olltendaß Sie nur militäriſch mit mir verkehren.
einige unter Jhnen ſein, die dies auf Grund der mengelhaſten
Aus ildung nicht können, ſo haben ſie ſich dies recht bald anzu
eignen.

Das ſind Zeichen, die wir unter keinen Umſtänden
leicht nehmen dürfen. Mit dieſer Entpolitiſierung der
Truppen treiben wir wieder dem Zuſtand entgegen, der
die Armee nur zum blind gehorchenden Inſtrument in
der Hand der Führer macht. Bei einem Söldnerheer,
das nie aus dem Volksganzen kommt, an dem das Volk
nie verpflichtet iſt, das deshalb auch nicht aus den poli
tiſchen und ſozialen Gefühlen des Volkes. geſpeiſt wird,
iſt die Gefahr eines ſolchen Mißbrauchs
noch unendlich viel größer.

Nur eine Volkswehr, an der jeder Volksgenoſſe im
Waffendienſt verpflichtet iſt,

ſichert den Volksſtaat,
den die Volksmehrheit will. Volk, Staat und Wehr ſind

h in mee a h rHeeresor miſetlos nie der einzi ESch egen den
er ge utz gegen denDißbraut den reeige Führer wagen

Nach dem Diktat der Entente, in Deutſch
land die Wehrpflicht zu verbieten und ein Sökdnerheer
aufzuſtellen, haben wir dieſe Gewähr nicht mehr. Jm
Gegenteil: das deutſche Volk wird direkt in die Gefahren
reaktionärer Gegenexperimente hinein-
geſtoßen, wenn ſein Heer kein Volksheer mehr
ſein ſoll, wenn die Politiſierung der Soldaten aufge
hoben und die der Kommandanten im verſtärkten Maße
anerkannt wird. Daß dieſe Kommandeure heute noch
der ſozialiſtiſch demokratiſchen Regierung verpflichtet
ſind, beweiſt gar nichts dafür, daß dieſes Ver
hältnis immer ſo bleiben ſoll. Leute vom Schlage Boek-
mann denken gar nicht daran, Sozialiſten oder Demo
kraten zu werden. Sie leihen ſetzt ihre militäriſchen
Talente der Regierung, damit ſie den Terror und die
Anarchte vom Lande fernhalten kann. Jſt ihnen das
geglückt und iſt die indifferente Armee feſt in ihrer
Hand, wer garantiert uns Lann, daß ſie dieſes Jnſtru-
ment nun nicht den Parteien ihrer inneren
Ueberzeugung, ihrer ſtillen Sehnſüchte
zur Verfügung ſtellen? Daß in fenen Kreiſen ſolche
Sehnſüchte vorhanden ſind, kann nicht beſtritten werden.
Würde der deutſche Sozialismus ſich nicht den

tollen Luxus der Selbſtzerfleiſchung
leiſten, dann könnte dieſe Gefahr natürlich leichter auch
bei einem Söldnerheer pariert werden. Ganz ſicher
aber kann ſie nur dann beſeitigt werden, wenn wir
neuen Deutſchen uns einen ſolchen Militarismus, der
unerträglich und unvereinbar iſt mit unſerer ganzen re
volutionären Erneuernnug, nicht gefallen laſſen. Das
Söldnerheer, das uns die Entente aufzwingen will, wird
für die deutſche Demokratie und Freiheit eine Ge-
fährdung ſein, die uns höchſt wahrſcheinlich nach
Schließung des äußeren Friedens den Unfrieden im
Jnnern bringen wird. Unſere Friedensdelegation ſollte
den weſtlichen Demsokratien auch dieſe Gewiſſensfrage

vorlegen.
Ob es geſchehen wird, darüber wiſſen wir ebenſowenig
etwas, wie über manche andere Schickſalsfragen, die
unſere Friedensdelegierten in Verſailles ſtellen ſollen.
Etwas mehr Schickſalsprogramm hätte die
Weimarer Verſammlu unſeren Friedensmännern
ſchon mit auf den Weg geben können. Und dazu gehörte
auch der feſte Willensausdruck, das Söldnerheer abzu

A eue Preußen.
Jn Preußen, dem alten DreiklaſenPrenßen, iſt

eine Regierung auf parlamentariſch demokratiſcherGrundlage elide worden. Grose Kchwiexrigkeiten

Volksſtaates.
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waren bei der dung des Kabinetts zu überwinden
Völlig befriedigend wird niemand die Löſung finden
Denn wenn man ſich ſchon mit dem Eintritt der bür-
gerlichen Demokraten in die Regierung einver-

ſtanden erklären konnte, weil ohne ſie eine Mehrheits-
bildung unmöglich iſt, und weil die Demokraten bei dem
notwendigen Umbau der preußiſchen Verwaltung nütz-
liche Hilfe leiſten können, ſo nimmt man doch viel we-
niger leicht die Tatſache hin, daß auch das Zentrum in
der Regierung vertreten iſt, deſſen kulturpolitiſches

ſich mit dem der Sozialdemokraten ja ſelbſt
der Demokraten in keiner Weiſe vereinigen läßt.

Unter dieſen Umſtänden wirkt es faſt als angenehme
Ueberraſchung, daß der Miniſtervräſident, Genoſſe
dirſch, in ſeiner Programmrede die Trennung von
irche und Staat, die freie Religionsübung eines jeden

Bekenntniſſes und die Abſchaffung der geiſtlichen Schul
auſſicht in Ausſicht ſtellen konnte. Mit der Trennung
der Kirche vom Staate und der Aufhebung der geiſt-
lichen Schulaufſicht wird ja auch ſelbſtverſtändlich die
konfeſſionelle Schule fallen müſſen. Die Zukunft muß
lehren, ob das Zentrum die Erkenntnis der Zeitum-
ſtände an der Löſung dieſer Aufgaben ſo zu arbeiten
beabſichtigt, daß ſich ein ſchwerer Konflikt zwiſchen ihm
und der Sozialdemokratie vermeiden läßt. Wäre das
der Fall, ſo dürfte man es begrüßen, denn wir ſuchen
wahrlich nicht den Konflikt um des Konfliktes willen
Aber die hohen kulturellen Ziele unſerer Partei dürfen
dabei in keiner Weiſe zu kurz kommen; ein Staat, an
deſſen Leitung wir uns beteiligen, darf nicht mehr der
Büttel irgendeiner Orthodoxie ſein, die Schule muß in
ſtand geſetzt werden, vorurteilsloſe und freie Bürger
der Republik Läßt ſich das ohne Kon

e gen werden. Die Beteiligung des Zen-
trums an der Regierung iſt eine Schwierigkeit, die zur-

in Kauf genommen werden muß, das Gecſchrei der
nabhängigen aber ber den angeblichen „Verrat“ an

der freien Kulturpolitik, den die Sozialdemokratie be
gangen haben ſoll, iſt blanke Heuchelei und wird auf
keinen Eindruck machen, der die bedenkenloſe partei-
politiſche Mache durchſchaut.

Ne Verteilung der Auslandslebensmittel.

Bezüglich der aus dem Auslande hereinkommenden
Lebensmittel herrſcht vielfach Unklarheit, die ebenſo zu
übertriebenen Hoffnungen auf eine Beſſerung der Er
nährungslage, wie zu Befürchtungen über die gerechte
Verteilung der eingeführten Mengen Anlaß gibt. Dem-
gegenüber wird von maßgebender Stelle darauf hinge
wieſen, daß die Auslandslebensmittel ausſchließlich der
Bewirtſchaftung durch die Behörden zugeführt und
innerhalb des beſtehenden Verſorgungsplanes an die
notleidenden Gemeinden geleitet werden. Sie werden
in erſter Linie zur n der bisherigenRationen benutzt, ohne die Auslandsſendungen hätten
dieſe, wie vor dem Lebensmittelabkommen betont
worden iſt, nicht aufrechterhalten werden können.

Bei voller Lieferung der in Ausſicht geſtellten
Mengen iſt zu hoffen, daß allmählich auch eine Er
leichterung der Ernährungslage durch Ausgabe von
Zuſatz rationen erzielt werden kann. Zuſiche-
rungen in dieſer Hinſicht können ſo lange nicht gegeben
werden, wie die Höhe der Sendungen noch nicht zu
überſehen iſt. Selbſtverſtändlich würden auch die
Mengen, die ſich nach Sicherſtellung der gegenwärtigen
Rationen jeweils als überſchuß ergeben, der öffent-
lichen Bewirtſchaftung unterliegen und innerhalb des
Rationierungsſyſtems durch die Kommunalver
bände verteilt werden.

Ein „Führer“.
Bei dem letzten Generalſtreik in Mitteldeutſchland

wurde als einer der „Führer“ der Bewegung Herr
Steiger Peters oft genannt. Er iſt einer von den vielen
„grundſatzfeſten“ Unabhängigen. die unbedingt wiſſen.
„wo ſie hinwollen“. Es lohnt vielleicht, einmal ein kleines Bildchen von Herrn Peters als „Poli-
tiker“ und treuer“ zu geben und auchQualifikation als „Führer“ ins rechte

zu rücken.
Was Herr Peters vor der Revolution politiſch war,

wiſſen wir nicht, jedenfalls aber „Nichts“. Nach der
Revolution war er und um den 1. Ja-
nuar rum war er mehrmals in unſerem Parteiſekre
riat in Halle, trat zu unſerer Partei über. hielt die
Politik der Unabhängigen die verkehr-
teſte und wollte den ganzen unabhi n a ig Je
teiverein in Schlettau „umſchmeißen“. c rr
Peters wollte was und recht baldet ſich dazu die

Vollzsſtimme
J
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Januar 1919 ſollte einder A. und S.Näte am 30. Neichskohlenkom-Bei hie für denmiſſar gewählt werden. Dazu wurde Herr Petersvorgehen och man hatte Bedenken von wegen
ſeiner rundſatzfeſti keit Aber die Beſorgnis warüberflüf denn eters war einr Als er gn 8 ſem Abend na m,Sükettce u zu dem Vorſitzenden unſeres reind in

chlettau,

r h trat daraüzwar ſof o r der r igen Partei bei. Eo i re
dieſes treue Mitglied wiedör verlor ungwir trauern heute nöch u dieſen Ritkeär ſonder
Furcht u n d Tadel. Ja, ja, aber ſo einer muß man
nun einmal ſein, um im Rate der „Unabhängigen“ ge-r zu werden und i 32Rückgrat“ muß man haben, umdeite zu wersen, um den Maſſen den

Können, der „aufwärts“ geht.
Lohnausfall und Strelk.

eg zeſgen zu zu

Man ſchreibt uns: Durch ret den Schaffnern und Zatzrern nStraßenbahn, rund 12 000 ein Aus
Höhe von rund 1260000 Mark entſtanden. Wie dieſe
ſortgef etzten wilden Srreikg im Ruhrgebiet Vhaben, wie ſie außer dem Rückgang der Sir
rung auch den Geldbeutel der rbeiterſchaſt i it
leidenſchaft gezogen haben, wird jetzt einwandfre
nachfolgende, an zuſtändiger Stelle bearbeiteten Zahlerwieſen. Die Streiks laſſen zunächſt einen bisher nie

Tiefſtand der Produktion erkennen. Es wur
en weniger gefördert im November 75 000 To., w De

zember 220 000 To., im Januar 328 000 To. und
beruar 536 000 To., das ſind zuſammen 1 980 000die v e nicht geförderten Kohlen verloren egangel

find. J Weiſe haben natürlich auch die Schichten u ie Streiks eine gewalrige Verminderung er-

re und zwar zählte man im November 107 831, im
ezember 121 546. im Januar 350 545 und im Februar

27 213 Streikſchichten, zuſammen alſo 17128835 durch
Arbeitseinſtellung ausgefallene Schichten. Sie bewirk-
ten einen Lohnausfall von 1,22 Millionen Mark im No-vember, 3,93 Millionen Mart im De ember, 4,01 Milli-
onen Markt im Januar und 12,98 im
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Februax, zuſammen alſo ein Betra illi hen Bez ehungen. Zuperläſſig perſautet, daßen et en 22 Streiks ten en Lö z man e wen Beziehungen mit Deutſchland
rundegelegt wurde dieſen en ein amtlicher Du zum 1. Mni wiet en von 11.,40 le November. 1 rig Gute Febenomittel. veut'cher Seite 335mber und 14 Mk. im Januar und s er unsen die Huskität e rfügung geſtellten L

und Schicht. r man hierbei e miltel als gut dasgichnet wordan.m ergleich za bei dem großen re des Adels. Der bayriſche Landtag beſchloß. denſtreik 3 Jahre 1908 den Streikenden der wo 7 ge ſign.
10 Millionen Mark und beim Streik im Jahre v t V
ſolcher von 7.7 Millionen Mark verloren n finddie oben gennnnten 23,94 Millionen Mark an e
fall, die lediglich auf das Konto der wilden Streiks zu
ſetzen ſind, ein deutliches, aber hoffentlich abſchreckendes
Beiſpiel, wie wenig gerade der Arbeiterſchaft mit wil
den, lediglich von politiſchen Fanatikern inſzenierten
Streiks gedient iſt.

ein ötreik.
Die Kommuniſtiſche Partei hatte gleich na

endi gung des letzten Generalſtreiks unter der
a ner Arbeiterſchaft lebhaft für r erneut F eng
ralſtreik gewirtt, der am 26. März 6 kaſnne v DieAgitation für diefen Stre t. in n
Maße erfolgt, wie kaum jemals zurgrblätter machten in den Berliner Betrieben vie n
Jhre aufreizende Fprache hat alles überboten, was eßt
von den Kommuniſten ud Spartakiſten bisher in c efer

Beziehung geleiſtet worden iſt. Betriebsverfamm-
lungen warden zum Zwecke dieſer Agitation mißbraucht
nnd auch bei allen ſonſtigen Gelegenheiten iſt für den
neuen Streik agitiert worden.

Alle dieſe Bemühungen ſind aweſen. Es iſt nicht aur ulkrgends geſtreiki nfehlen auch jegliche Anzelchen, daß die et
Propaganda gende Erfolg zeigen zu.

r r ich et üch rworden zu fein, we e Wahnſi i vtiſche Zireite aneenbelgch darſtellen. n
Unſere Roationen,

Jm Heushaltsausſchuß der
ung erklärte am Donnerstag ter

durch dige ameeikaniſche Einfußr, die
weg geſichert ſei, es ſich nicht ermöglichen JaBevölkerung s00 6 Gramm Fleiſch n d
Erhaltung des baues, en e in der Hörlahres, werde der Preis für d üben erhöht t

n

e ken würden u Zeit in ihrer Zredullion
rDe Geſchihte wer 60fdte

127 Koman von Charles Digen g.
Vielleicht ein wenig ärgerlich üher ſich felbit, ſtieg Mr. Lore

daitig in die Sänfte und ließ ſich nach Teillſons Vant
Lorzon, der nach Porxrwein och und nicht zanz nüchtern zu ſein
ſchien lachte dann und ſagte zu Darnay:

„Ein ſeltſamer Zufall der Sie und mich zuſammen führte.Es muß eine eltfanie Nacht für Ste ſein, hier auf der Straße
allein mit Jhrem Doppelgänger zu ſtehen„Es kommt mir nach gar nicht ſo vöor, als ob ich dieſer Welt
angehörte. entgegnete Charles Darnay.

u e es iſt nicht Iange der,e a rem Wege nach einer endeten aIhrer Sprache ſid Sie angegtitfen 2 Waren Reg
„Mir kommt vs vor, als wäre ich jehe„Warum, zum Kuauck, gehen Sis a zu s

zür ineinen Teil habe gegeſſen, während dieſe Sieinander zu Rate gingen weicher Welt De et
dieſer oder einer ändern. Jch will J
nächſte Gaſthaus wo man gut ißt.

J t Ziege e e dari uUeine Immer vo h Jee ne e7 te und in mit ſeiner halb in

z Sie wieder dieſem dichenn et Si
2 hören, Darnan““h derirt t. eit und Ort aber ſoweit

r
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Bewkrtſchaſtung ß daar 1 die r e ben T eden wird. Beifall bei der
a Richter (D. v Die Klage des Junii Allt tniſſe n n Jedeneamten erel ar ein Je der re

die ArbeiterAt P ngi iſt die eiligeungerecht.o ktrati W Ber waltungEinwohnexrwehren dürfen nicht etwa zu Schutzwehrenr Landräte werden. Die Durchführung des So-
zialismus e nur auf organiſchem Wege erfolgen, die
vinter Umſtä Jahrzehnte erfordert. Jede Gewart dabeiehnen wir Wage Der d Wehr erun an darf nicht einen

i per aufrechterhal n, als es unbedingt
ws re (Dem.): Auch wir fordern vollen Auf-

Perbleib der großen Summen, die unſereStaatsſchu n zu ihrer jetzigen Höhe haben anſchwellen
laſſen. ſenu wird der rechte Weg zum finanziellen

Wiede an aufgefunden.Ein Neglergrgolommiſſar: Die Tarifreform mußte im

Wege Verordnung durchgeführt werden, weil größte Be
e Der Güterverkehr verteuertSe in der 4. Klaſſe umnt, in r der leſe um 30 Pcozent, in der 2. Klaſſe

um r nt i 1. Klaſſe um 100 Prozent.
Abg. Sergt (D. Wir ſind nicht gewiſſenlos, um das

Land in einen Bürgerkrieg zu ſtürzen. Bei etwaigen
Fabnadmen egen ungehorſäame Beamte bitte ich die Re
ierung zu bodenken, daß viele Beamte den AnordnungenRevo nenoreg tung nut deshalb nicht nachgekommen

nd, weil ſie ſich noch durch ihren Veamteneid an die alte
rſaſſung gebunden fühiten.Mim Avrairent Hieſchz: Was ich geſtern über die

e i tion ſagte, war völlig ernſt. Entſchiedenverwahre ich mich gegen den Vorwurf, et wa ein Schuldbo
kenntnis abgelegt zu haben. Die Revolution war eine

natürliche Folge der Kriegspolitik.
n Veamten geſtehen auch wir das Recht der

sänßerungen zu. Wir können
ahmen der Regierung durch-

gigen Anzeigen alle ſelbſt ge-
ahl von Fällen im Sinne
iden können. Wir ſind

Den poſitiſfreien politi Fen BMeinun

aber nicht dulden, daß ſie Ma
l n. Jch er die einſchlprüſt und mich in einer gropen
er beſchuldig n Veamten entſ
in e rung und wollen keine ſein.

uſtizminiſter d len Wir haben zum Teil gen
nommen, die aus den Unterlaſſungen der frü z

gierung erklären. Das gilt insbelondere von den Aufgen der Arbeiter 53 Beamten. Die Verirrung in
der Lohnbewegung iſt nur durch die Hungerblockade hervor-
r England trifft mit der Vorwurf der Barbarei,

es nicht wenigſtens nach Beendigung der Feindſeligkeiten
die Blodade aufhob. Zur Sozia rung nd nur gewiſſea ereift. An der ſchlechten
9 entwickelie Jnduſtrien

anzlage Preußens trägt uld allerdings zum Teilyſtem He fferich im Reiche Bezüglich der Kriegsan-
der halte ich an der Garantie für ihre Aufre terhaltung

und Verzinſung feſt. Das iſt eine Ehrenpflicht. Wir werden
doch nicht diejenigen Veſitzenden ſtrafen. die ihre Ehrenpflicht

ihr t indeſſen in Schiebergelchäften angelegt haben.
J Frratun ng wirr abgebrochen
Ein Antrag der Unabhängigen dahin zu wirken, daß der

von den Engländern verhaftete Abgeordnete Bellert aus
Solingen n freigelaſſen werde, wird einſtimmig
ängenomm e ühr: Notetat, Fortſegung der Beratung,
Schluß 6

Ae Apt der Arbelterinbalden.
NMit das tra z ter allen denen, die unter der ent

ſe r egrnwät 3 ves Geldes zu leiden haben,ſſen wohl die a iterJ Knaben tragen. Den meiſten anderen
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Invaliſden ſeine Lebensgefährtin will

och leben dason; das acht dann für jeden dieſer zwei un
20 Pf. lich.zug jp ſtärker für e e Wendigkeit, in den Zuſtand

d S einmal grundlich hineinzuleuchten, als die einfache
te ilderung der harten Tatſache, wie ſie einer, der es

am eigonen Leibe t, her gibt. Es muß bald und gründlich
etwas für dieſe Aermſten der Armen getan werden. Und wenn
die Rationalperſam nicht von ſelbſt Jeit und Ruhe findet,
um um die bitteren Leiden dieſer Unglücklichen zu kümmern,
ſo muß ein Petitionsſturm in allen Gemeindevertretungen, in
alden Stadtpve n e telt werden, der die Allgemein-
heit mit der draufſtößt, daß ſte hier Pflichten zu erfüllen hat,
die das alte Regime nicht erfüllt hat. Ein Zuſtand wie dieſer,den die e Regierung freilich nicht geſchaffen ſondern
von ihrer er rin wie ſo manchen anderen Hau-
fen ſozialen Hrecks bt' hat, muß ſofort beſeitigt werden.

z geholfen werden, ſonſt könnten wir es er
leben, daß von den Arbeiter-Jnvpaliden einer mehr den T
der ſoziglen Befreiuag erlebi. Der dringendſten Roidurft muſofoz abge olfen werden Da gilt kein Maulſpitzen, da muß ge

Aus der Provinz.
Lehrerverein Halle- and.

Am Sonnaberd. den 22 d. M. t Ratskeller Herr
Real- und Lyzeallehrex Dr. Hochſtraſſer, keuditz Leipzig über
die z der Ehweiz. Der zeitgemäße Vortrag jeſſelte
die zahlreiche h aft, denn klar und überſichtlich wußte der
Vortragende die Schweizer Schulverhäliniſſe zu ſchildern, die er
als Schwelzer aus eigener Anſchauung kennt. Der Vo rtrag glie-
derte n n le: 1. Verwaltung. 2. Schulaufbau, 3. Der
Lehret, ſeine Anſtellugg und ſeine Penſion, 4, Oelonomiſches und
5. Methodiſches (Religlonsunterriſtzt) 4 Trotz der Mannigjaltig-
keit der Schweizer e der politi Gliederung und
der vier Rational ſt das Schulweſen einheitlich. Die
Grundlage für das Schulweſen ſind die Kantone; über ſie wacht
die Bundegtegerzrg Das r einem tüchtigen Staatsbürgzer, z wirteneen, freien enden erzogen werden. Das
Heil der Demokratie liegt in der Schule. Riltoren gibt es nicht;
an größeren Schulen iſt vin Lehrer nebengeordnet als Leiter ke-
ſtimmt. Die der Gemeinde gewählte Gemeindeſchultom miſſion
mit einem Präſidenten ſetzt die Ferien an und gibt Bericht über
Schulleiſtungen uſw. Den inneren Vetrieh überwacht der Schul
inſpettor als Fachmann, aler nicht als Krititer, ſondern als
Freund und Perater. Die Landesſchullommiſſion und Landes
die ibt jährlich Vericht an den Kantonsrat.
2. Der Axfbaun iſt in der Schweiz ziemlich einheitlich. Die Volks-

e bildet die Grundlage aller andern Schulen für jeden. Die

5 t ſchwankt in den v 5 Fr Nach ahren kann der rd xſna rüfung in die Sekundarſchule, eine höhere Siuſ
le gela iel entſpricht faſt unſerm Ein-e

nier eiichule peyteht man mnoſie exufsſchulen,e e ſowie ler und Handels
ſchulen. Alle dieſe Schulen führen zum Abitur. Die humaniſtiſche
Bildun i berorzugt. Danach kommt die Hochſchule oder
Univerſität. Alſo dwiteiliger Aufbau: Volksſchule, Mittelſchule
und Hochſchule Zu allen dieſen Schulen ſind die zuge
laſſen, höhere Mädchenſchulen kennt man nicht. 3. Der Lehrer iſt
nach der Abgangsprüfung, ohne II Prüſung, in ſeiner Ausbil-
dung fertig, Er iſt freizügig, nicht von der Regierung auf einige
Jahre gehunden Er wird auch nicht angeſtellt, ſondern von der
Gemrindeſchnitommiſäon auf ſechs Jahre gewählt. Er kann
wiedergewählt, oder bei groben Werſtöen ane e er ſich wutral; jed
und geſellſcha d tellung ge

agn in

8 t. daß die Teuerungszulagen nicht pon gaben Feſtg. z in en n echr- un mißite übe rei in Zürich und PBaſelbis zur a z. ertg iſt der e n
er iſt nicht öriſch. Das Bundesgeſetz legt ein Hauptgewichtauf die Unpgrteili z n r in Glaubens

aller Vekenntniſſe, oh e
einträcht n hrer
Sin bewuf Unterricht würde der Bundſſun die religiöſe Erziehung der
K

vn nimit großem tereſſe den Ausführungen ds Rednerg bis zumu dir ärte der Verſammlung dientgn der wei
teren Juf Beſonders gen berühete Aufbaudo ulweſens und w wegen iner Einheitlich-keit als vordird zeichnet. Die noch nicht ſtaatlich geregelte
re ujw mocht die Ftellung des Lehrers halſios und
iſt entſchden ein Mangel. Tie Lan frage wurde quch be-
n h (Förderklaſſen? ſorgen hier F. einene len ebergang aus der Landſchule nach der Sekundar-

L

eiß. Das Gehalt des Reichspräſidenten. An
die Meldung, daß dex Reichspräſident ein monatliches Gehalt von
e M. beziehen ſolle, pon dem Zeitzer olksboteß in der
ihm übkichen i die in pon den Methoden des Reichsverbandes gegen die e en unterſcheidet, ein recht
blödſinniger Kaunmentas geknüpft worden. Es iſt
durchaus nicht richtig, daß dieſes Geld nur für die perſönlichenBe eine e denten beſtimmt iſt, ſondern er ſoll davon
euch die geſamten ſachlichen Ankoſten ſeines Amkes
beſtwiten. So braucht der Prädent naturgemäß ein umfang
reiches Bureau mit Silelisit n und Ängellellten, deren Gehälter er ebenſo aus eigener a zu zahlen hat, wie die ge
ſamte Einrichtung und die ſachlichen Unkoſten des Buregaus, ebenſo
muß der Präſident die Koſten einer ſeinem Range entſprechenden

Zlenſtwohnun beſtreiten, i gi i rtaaten empfan kann, ſchließlich muß er einere ſde in zen emeinnüßige rn alkungen,
Sammkungen v beſonderen Gelegenhelten. Kunſtinſti-
tute uſw. in einer Weiſe zu unterſtützen, wie das auch beiventen anderer Republiten btieh iſt. Daß die Annahme luxlöſer

Geldausgaben bei nie en geringer iſt Ah GenoſſenEbert. ar Mat der die Ein it ſeiner per
ſönliche weſſeRaum Ein Beitrag zum Kapitel Beſeitigung der Woh-
nungsenot. Ein ju Viarrer wird noch Hker verſetzt und mußt in einer keinen mößlierten Wahnung hauſen, in der
ſeine ran entbunden wird. Es wird ihm jehr ſchwer eine Woh-

nung zu finden. Durch Serwituung er ſich an einen pen-enhete- Amiehruder, der eine 10 Jimmerwohnung wit ſeiner
ochter in einer Ville begegz und deſſen Schwiegermutter in der

erſten Etage derſeiden Viüs eine ähnliche Wohnung nnehat.
Vergebens. Wie oft hat der Pfarrer von der Kanzel ermahntum Helſen in der Rot. Jie ihn i das eine woin de

„gedlieken, iſt ſeinen Amtsbruder W erzu einem a en o egen, der auch Uber eine gr o

h i en

rergt eden Fr. derr Je zwei eldrende Veiſptete em
icher Nächſtenliebe. Und ſo iſt es im allgemeinen. Hier wäre

keine Wohnungsnot vorhanden, wenn man in den Krejſen, die
über große Wohnungen verfugen, nur einigermaßen einſichtsvollwäre. So mancher Fammie tönnte geholfen werden s vor
ſtehende Beiſpiel zeigt ſo recht den kraſſen Egoismus, der alle
edlen Regungen im Menſchen erſticken laßt. Aufgabe der Sozial
demokratie wird es ſein, endlich auf dem Gebiete des Wohnungs
weſens Wandel zu ſchaffen. ie wiederholt von den Behörden
erlaſſenen Verordnungen, nicht dringend gebrauchte Räume der
Stadt zur Verfügung zu ſtellen, die dann für entſprechende Mie-
ter ſorgt, bleibt ohne Erfolg. Jetzt ſoll nun eine Deputation Kon-
trollen in dieſer Beziehnng vornehmen und auch dieſer wird man

in keiner Weiſe entgegenkommen, (Der menſchenfreundliche
Frömmigkeitsverzapfer mit der Villy und den zwei 10 Zimmer-
wohnungen iſt eine Type. die die neue Zeit ja bald von der
Bildfläche verſchwinden laſſen wird. Die Red.)

Varnſtädt. Kr. Querfurt. Am 22. d. Mts. hielt die hieſige
Ortsgruppe eine öffentliche Verſammlung im Weiſeſchen Gaſt
hofe hierſelbſt ab, in welcher Gen, Müller- Merſeburg über die
politiſche Lage, die Gemeindevertreter und deren Tätigkeit ſprach.
Die Verſammlung war gut beſucht. Jn recht ſachlicher Weiſe
ließ der Redner die roliliſche Lage an uns vorübergehen und
richtete dann an die Gemeindevertreter die Vitte, entſchloſſen für
unſere Jntereſſen einzutreten. Eine Tellerſammlung in der Ver-
ſammlung ergab ein anſehnlſches Sümmchen und eine ganze An-
zahl neue Leſer für die Volksſtimme wurden gewonnen.

Eisleben. r Komödie. Ohſchon hier
der Magiſtrat am 22. März die für die Arbeiterratswahl am
23. März eingereichten Liſten, worunter auch eine unabhängige
war, bekannt gab. behauptete die U. S. P. im letzten Moment,
auf Anſtifſten des Herrn Wenſchek, die Wahl ſei unzuläſſig. ob-
wohl eine Partel Proteſt erhoben hatte. Der Erfolg war, daß
die Wahl ohne ſie ſtattfand und der Arbeiterrat nunmehr keine
Unabhängigen hat.

Leißling. Heute fand hier die erſte Gemeindevertreter-Sitzung
ſtatt. Den Parteien nach ſind vertreten: 1 Deutſchnationäler.
2 Demokraten, 3 Unabhängige und 6 Mehrheits' ozialiſten. Der
Zuſammenſtellung ihrer Wahlliſte, aber auch der Nachwirkung
des Generalſtreits haben es die Unabhängigen zu verdanken, daß
ſie eine Niederlage erlitten. Die Wahl des Parlaments wird für
richtig erilürt und die neuen Mitglieder verpflichtet. Schon vom
Landrat des alten Regimes war der Gemeinde anheimgeſtellt
worden, die Cehälter der Beamten der Neuzeit entſprechend zugeftalten. Das Gehalt des Nachtwächters wirt auf 1200 Mark

pro Tahr erhöht. Auch dasjenige des Ortsrichters wird abge-
rundet auf jährlich 1000 Wiark, für die gehabten außerordent-
lichen Arbeiten aus Anlaß der verſchiedenen Wahlen, wird ihm
eine Entſchädigung von 200 Mark gewährt. Ter Gemeinde-
Steuererheber erhält 300 Mark und der Gemeinde-Kaſſenrendant
120 Mark. Der Steuerſatz wird auf 150 Prozent belaffen. Der

Für Arbeiten in der Gemeinde (Braben ausheben, We
uſw) wird ein Stundenlohn von 1 Mari nes Die Arbeiter-
ralswahlen ſollen in den nächſten Tagen ſtattfinden.

Hoh e nleipiſch. Der Staatsſörſter Marx hier, ließ durch den
Nachtwächter bekanntmachen, daß im Staagatsſorſt Frauen und
Mädchen zum Anpflanzen angenommen würden. Es haben 5
eine grohe Anzahl gemeldet. Dieſe haben jedoch die Arbeit nicht
angetreten, da ſie 10 Stunden arbeiten ſollten und den Tag
3 Mark dafür erhalten ſollten. Alſo 30 Pfg. die Stunde. Der
Förſter kann höheren Lohn nicht bewilligen, da „der Herr Ober-
forſtmeiſter“ Anweiſung gegeben hat, bei dem Lohnſatz und Ar-
beitszeit zu bleiben. Die Frauen und Mächen ſollen nun nächſten
Montag zu dieſen Bedingungen die Arbeit aufnehmen. Jm
Weigerungsfalle ſollen ſie kein Holz mehr leſen und nicht die
Genehmigung zum Beerenſammeln erhalten. Die Holzpreiſe ſind
im Staatsſorſt um das jechsfache geſtiegen, die Arbeitszeit und
der Lohn u die Frauen und Mädchen aber derſelbe bleihen,

rauen und Mädchen ſeid feſt und verkauft eure Arbeit nicht zu
eſemm Hundelohn. Organiſiert euch! Zeigt dieſem itaatlichen

Auskenter näch alter Art, vaß ihr nicht mehr in dem Joch blei
ben wollt. Verlangt den 8-Stundentag und wenigſtens 4 Mark
Lohn den Tag.

Klein r Jn Artern hat man die Ortskohlen-telle der Arbei erhoben für Ausladung eines Kohlenzuges zu
orgen, indem eine Menge mit Handwagen und Körben die Arbeit

übernahm. Ein Verfahren, durch das mag wenigſtens ſicher undbillig zu Kohlen iam. Jn Oberröhlingen örannte die
Zuckerfabrik ab; ſämtliche Maſchinen ſind vernichtet. Jn
Glei witz ereignete ſich ein furchthares Unglück. Vei einer
Klndervorſtellung im Stadtgarten brach eine Feuerpanik aus.
60 bis 70 Kinder wurden zerqueticht und jerdrückt, Jn Roß

bach wurde ein Arbeiter beim Anziehen der Lokomotive vom
vBremſerfitze geſchleudert und war ſofort tot. Ein Maſchiniſt trug

beiten

re Den Anprall an ein Waiſerrohr eine ſchwere re
verletzung davon. Eine Kieslore fuhr ebendort auf einen m
Perſonen beſetzten Wagen auf, der nach Weißenfels gabfahren
ſollte. e Jnſaſſen trugen ſchwere und leichterg Verle wirdavan Jn Eckarisberga fanden mehrere Ginbrr sbſeb-
ſtähle in derſelben Nacht ſtatt. Ein Pſerd und Wagen, Konfek-
tions- und Wäſcheſtucke in ohem Werte waren Beute der Diebe.

Aus dem Reiſſe.
r Es zwar alles ſchon dageweſen ſein. oh aber,

wie dies re etzten J De iſt, einga ibhaftiges gemguertes Haus ſchon einmsl geſtohlen wor-den t kalne dar doch fragkich ſein. Wie bei der Leipziger
Kriminalpolizei angezeigt worden iſt, iſt nämlich vor ein er
Tagen ein 17 Meter langes, 9 Meter breites und 3 Meter hohes
Gebäude das als Kantine benutzt worden iſt und an der Hinden-
burgbrücke geſtanden hat, beſtehend aus etwa 15 000 Ziegelſteinen,
9 Türen, 9 Fenſtern und einer Abortanlage, von ſeinem Stand-
orte vollſtändig verſchwunden und ohne allen Zweifel geſtohlen

worden mDresden. 25. M'rz. Schweres Fahrſtuhlunglück. Jn
der Dresdener Zigarettenſobrit Venidze ereignete ſich geſtern
ein ſchweres Unglüg., Ein voll beſetter Fahrſtuhl ſtürzte aus
bisher noch unaufgeklärter Urſache vom fünften Stockwerk in

das Frl Dabei wurden ſechs Frauen getötet und 29 Arbeiter mehr oder weniger ſchwer ver
letzt. Man vermutek, daß die Welle, über die das Halteſeil

lief, ſchadhaft geworden war und gebrochen iſt.

Lehte Ruchcihten

Der Friedensvertrag.
Haag g, 27. März. Aus Parks wird re DerRat der Vier hat am 26. März wichtige Veſchinſſe gefaßt.

m Prinzip ſoll in den Fragen des Schadenerſatzes, der
deiſte und Adriafrage Uebeteinſtimmung erzielt worden

ſein. Wenn die Arbeiten in dem bisherigen Tempo welter
gehen, däürſte man wahrſcheinlich noch in dieſer Woche
fertig werden.

Auch die Pariſer Ausgabe des „Rew Vortk Herald“
meldet, daß Elemencean, Lloyd George, Or'ando und Wilſon
un ohne Unterkrechung Konferenzen abhalten werden, um
ie Friedensbedingungen feſtzuſeen, die den
den ndedieſer Woche vorge legt werden ſollen. Falls die Verhanklungen gegen Er
warten keiner Elnigüng führen ſollten, ſeht man die

mitgeteilt, daß die Internationale

Steuer-Voreinſd,ötzungs-An ſchlag balanziert mit etwa 24 000 l.

I al d v a Ser r 12 Se werden.Schließlich teilen wir, nach der „Röin. Zitg.“, wuoch ſel
gende engliſchen Fuglſperch mit:

n Pariſer Telegramm beſagtz Wir hören,
dent Wilſon, Clemenceau, Lloyd George und O 0
ſchlagen, ſofort die Aufze des Vorfriedensvec
trages in Angriff zu nehmen und in ihm alle bis er
re Entſcheidungen aufzunehmen. Sie hoſfen, den F ele
densvertrag in ſeiner endgültigen Form wäh-kend der nächſten e v hercn

Schwediſches Vehl für Dentſchland.
Stockholm, 27, März. Wie die „Nya Dagligt Alle

handa erf. hrt, haben die aliſerten Mächte durch den amedi
laniſchen Geſandten Morris in Stockholm das ſchwediſche Rote
Kreuz ermächtigt, 50 600 Tonnen Mehl unmittelbar nach
Deutſchland auszuführen, falls die Bezahlung in der veretn
barten Weiſe erſolgen lann. Es handelt ſich ſowohl am
Weizenmehl wie Roggenmehl, das Echweden nachher vor
Armnerlka zurückerhalten ſoll.

Internationale 60zigliften-Konferenz.

Amſterdam, 27. März. Von z Seite wird
r tnAmſterdam am 25. April beginnen wird. Die Führer

der ſozialiſtiſchen Parteien ver ganzen Welt ſollen daran
teilnehmen. Auch die Amerikaner werden zu der Konferenz
erwartet.

Kein Generafſtreit in England.
London, 27. März. (Reuter,) Bei Schluß der Kon

a gab heute nachmittag Thomas bekannt, daß die Eiſen
ahner das Anerbieten der Regierung angenommen

Ferner meldet „Reuter“, daß die Abſtimmurg des Be r g
arbeiter verbandes über die Frage der Annahme der
von der Regierung angebotenen Vedingungen, die vom aus
führenden wärmſtens empfohlen wurde, für
den 9. und 10. April d. J. feſtgeſetzt worden iſt.

Velanntmachung.

Straßenbelernchtung.
Jm Apr'ik 1919 brennen die Straßenlaternen:

vom 1. bis 10. von 74 Uhr abends his 5 Uhr früh,
vom 11. bis 20. von 7 Uhr abends vis 48 Uhr früh,
vom 21. bis 30. von 73 Uhr abends bis 44 Uhr irts.

Salle, ven 25, Wörs 1919. Der kſtret,
kkanntmachung.

be von Eis aus ſtädtiſchem Leitungswaſſer erfoßg
1919 ab zu folgenden Preiſen:
A. Vei Abnahme im Icqlachthofe:

a) Für Abnehmer einzelner Blöcke pro Block (etwa

25 Kg.) 1,40
Die

vom 1. Apri

Für ſtändige Ahpehmer aröberer Mengen pro

Block (etwa 25 Ka.) 1.20e) Für Fleiſcher vxo Vlock (etwa 25 Ka.) e
(unter der Bedin 7 daß das Eis nicht weiter
verkauft werden darf.)

4) Ahnehmer eingelner Stücke Block etwa 6 Ks.) 0,90 A
B. Bei Lieferung frei Haus.

a) Für Abonnenten pro Monat 15, 4
Dafür werden täglich Block (etwa G Ka.) se-
liefert. Das Abonnement kann iederzeit beginnen.

Für Abnehmer einzelner Stücke gegen ſofortige
ezahlung für K Vlock (etwa 0 Kg.) 1,

o) Für Aliyſen Krankenhäuſer. Heilanſtalten undonſtige Abnehmer ganzer Blöce pro Block (etwa

5, Ka.) 2 4Halle, den 26. März 1916.
Verwal tung des käditiſchen Schlecht 8. Viahbofes

Lebensmittel-Kalender.
Der Verkauf von Quark erfolgt am Sonnabend, den 33. Mart

auf den Abſchnitt 10 für de eingetragenen Kunden bei de
Milchhändker Harniſch, Schülershof 11. Milchhändler v
Kekknerſtr. 8s, und Milchhändler Hinſche, Gr. Gaſenhr. 21. A
jeden Abſchnitt wird 46 Pfund abgegeben. Die Abſchnitte ſind
bis 1. Avprik abhzuliefern,

tädtiſcher Verkauf nan Gerſtenmehl an Kinder bis zugen Jugendliche von 12-17 Jahren und alte Lente äbef
70 Jahre in der Talamtſchule am Sonnabend, den 29. März
Zuselaſſen zum Einkauf werden die Inhaber der Rymmern
Lepeonsmittekſcheine 16 66 a verm. pon Uhr und die
Inhaber der Nummern 21 00127 o vorm. ven 190—1 Ah
Kuf jeden Abſchnitt der beſonderen Bezugelcheine für Kin
Jugendliche und alte Leute kann Pfunde Paket Gerferme
zum Preiſe on 38 Bfennigen asgegeten werden. Es wird darauf

nen re e r h 77eine für Tpgendliche von t Jahren ihre Sttig“en 3 chein t vorzulegen. Abgezädſtes Geld
(vor allem Kupfergeld) iſt bereit zu halten.

Der ſtüdtiſche Verkauf von Hoeiſpiritus. die Doſe zum Preiſe
von 60 Pfennigen und 4 Maxk, wird in dee Talamtſchule fort
geſetzt.

In der Woche vom 31. März bie Aprik 1919 findet in den
Kädtiſchen Markenausgabeſtelken zugleich mit der Ausgabe der
Brotmarken die Ausgabe der Worenbez ine Serie 20 KRatt.
Wir weiſen ausdrüglich darauf hin. daß die Warenezngsſcheine
in der vorgenannten Zeit zu entnehmen ſind; eine Rachliefervng
findet nicht ſtatt,

Halle, den 28. März 19t89. Der Magiſtrat
Vor ausſichtlich kein Einwachezucker.

Durch die Veeinträchtigung gung der Rübenernieim d 1918 durch den de er Umwälzung und des
Waffenſtilſſtandee (Verfehrserſchwerungen. Arbeiterſchwlerigletteg
Kohlenmangel. Einarilie von Arbeiter und Soldetenegten ufw.)
ſowie des zum Teil durch Erirleren der Rüben herbeigeihrten
gerſngen Zuckergehalts der Rüben eingetretenen Rückgang der
Fuckergewinnung und durch den Ausfall eines großen Teils der
Poſenſchen Zuckerrübenernte iſt greße Zuckerknarvbeſt eingetreten.
Es wird daher eine Zuwefſnng von Einmache ver in dieſen

Jahre r nie en m tein erabſetzun r Koveratſon in denin T ſnenen Deshalb werden den Haushaltungen Ei
jparungen dringend empfohlen.

Halkle, den 27. Märs 1018. Der Magißest.

Leon rainges-Anzilge
r Schiosser und Momenre,dleue. werchechte, halthere Stoffe

Nufius Hammerschiag Gr. Ulrichstr. 36.



5 t t -Theatet
Sonnabend, d. 28. Mars 1919

Anleng 7. Ende 9 Uhr

Undine

Walhalia-
Operetten Theater.

Anlang 7. Ende 10 Uhr.
Heute Freiteog Erstauffuhr.:

faclelbiuder.U a Sonntag, nechm. 2 Uhr
Operette in Vorspiel undAkten von Vikt. L on. Renaissance.
Musik von Franz Lehar. abends 6 Uhr:

Sonntag, 3 Uhr
Famlllen-Vorstellung

i

Kl. Pr. Kinder halbe Preise. gieder. Sprechz. 10r Kasse 10--] u. 4-6 m Haar Prax s Fara“
jetzt ur Gr. t S 67 I.

2 L Telephon 8845.
behelgerstFronerae W

Ia. C rerntu
Franzlehar Bernd Aldor

der ausgezeichnete Film-
künstler in d. interessant.
Schauspiel in 4 Akten:

„Mein Wiile
ist Gesetz!“

Sensation Schilderung
aus der Lebewelt des

zaristischen Russlands.
Vorſuhr.: 420 6.50 8.50.

kompon ist als ilmschau-
Spieler in der llauptrolle

des Künstlerromans:

berlihmite Operet'en-

„Bist Du's
lachendes

Glück7?“
5 Abteilungen

mit Gesangs Vorträgen
früherer Alglieder des Dorrit

priger Steodliheoters.
Vort. 4.10 6.20 840 Weixler

D in dem r Aktenustspiel:Leo Peukertin dem reizenden „Nalheurchen
2 HMkten-Lusispiel: Nr. g“

(zum Totlachen).

Biaher verboten
Kewes., jolzt erlaubt.

Vorfuhr.: 3.40 5.50 8.00.

Unsere kleine
Nachbarin.

Vorl. 3.40 5.50 8.00
r QUqqulullWDt—

Donau-
eschingen. Messter- Woche

errliche Naturn nehme Nr. 10.
2

Beginn 3.30 Uhr. Einlass 3.00 Uhr.
Dle Abend vorstellungen beginnen 7.50 Uhr.

n ODie Vorträge von Herrn Geh. Reg. Rat Prot Dr.
Saentig über

„Hrbelterfrage und Arbelterbewegunen wichtigsten Kulturländeru vor en
kriege“

werd en eng
7 Uhr

u. Donnerstags 8 und Sonnabendsa
im göb. en Hörsacl der UVUmversität,

die Vortröge von tierrn Geh. Reg.-Rat Prol. Dr.
Mi e über

Elektrizität und Magnetismua“
Mi ttwochk s und Sonnabends 8 Uhr im Physikalischeninstitut statiſinden und zwar wird Herr Geh. Rat Prol. Dr.
ie am Sonna bend, Gen 29. Alärz, tierr Geh. Rat Prof.
Dr. Waentig Breneiss- den 1. April beginnen.

Die Vorträge der tierren Geh. Med.-Rat Prof. Dr
Abderhalden und Prof. Dr. Waetzoldt müssen bis
in den Mei verschoben werden. Die gelössten Karien
b igSſſſgehr Soldack Miſerin.

St e Baci wird am

1. Aprilwi er eröffnet. Es werden täglich von 7 Uhr mor-
7 Uhr abends, Sonntags bis Uhr miſ tagsVorr- Damg- i ir. licht-, Kodlenzäuresob-,

ichen amdelbo- ſchwefe 1 aber Mecitn. käler

verabfolgt
Fernruf für Bäderbestellunses 2675.

ar W rPa. Servietten
(olle Batigte, Mull Basteide und andere Stoffe zu hohen Preiſen

Parheworen S. hiletzkv, Leipzigerstrasse m
1 Treppe.e

Fnläßlich unſerer ſilbernen Hochzeit
ſagen wir allen Freunden und Bekannten
von Stadt und Land für die allzureichen 9
Geſchenke und Aufmerkſamkeiten nur auf
dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank.

Grunau, den 22. März 1919. 4
x Carl Enke und Frau.

2656

J e v uW e

wer M kopf Maſſagen, Lichtbäder

eherun dern. ordnung für

Das meiſte D.

ma 4 W r e er el c ee w rn

W e h

Leipzigerstrasse 10516 om Mark

in eſſen Abfelſlungen unseres Hauses

J grosse VorräteHerren Bekleidung und
S gtaftun J. Irog fähige Quoliſälen.
4
l

n

Angemessen miöseige Preise.

DAus- a Goldener Adler
Zur Konfirmation

biete preiswert an
zum Tagespreiſe

und hdw a vhene
J

t

Haltbare
ſchuhanren

für Knaben u. Mädchen
gute Sattlerware

ſehr preiswert
feh. Kavenann

r r

Hippodrom

Wintergarten
Direktion: Georg Hrnät.

Morgen Abend 7 Uhr:

ſt Aavabertal 4 Dauernvaite

bezugscheinfrei
äusserst billig.

H. Krasemann
nurS Schmeerstr. 19.

la. Brüh- Türen
sind ab heute in meinen

sämtlichen Filialen
täglich frisch zu haben.

ü iſi her uäurel eueeee-
filiale Poststrasse l Ecxe Leiprigerstrasse geöffnet.

Faſt ungebrauchte

Möbel aller Art
Küchen. Schlafzimmer Einrich
tungen. NußbaumSchränke. Ver
nkos, Sofas. Matratzen große

Auswahl) einpfiehlt 2050

B. Sathſe, et
nneeeeeeeeoaosr

r

Stellen finden.

Schneider
für Groß-Stück sofort gesucht.

S. Weiss.
r

Wehlluge
der

Anzeigen- Annahme
vormittags 10 Uhr.

„,,2

Alte
Fahrraö Decken
und Schläuche,

auch brauchbare Kauft

Einige füchilge
auf Rarosseriebau eingerchliele

Kastenmacher
als Anreisser W g
Gottfried Lindner A.-G.,

Ammendorf bei Halle a. S.

Bleder,
Gr. Steinſtraße 33,

Gummiladen.
-Kossolschmiede

für dauernde Arbeit sofort gesucht.
za le ſteis fürdö Hallesche MaschinenfabrikMöbel. und Eisengiesserei.

Zimmer u Wohnungs

n lewapüte leute NMöbl. zimmer
Fenſterpußen finden ſof. Arbeit r 1 od. 2 Herren

friegrien Peileke

t tlippodrom Norc,
rksiracsss 78, RAhe Kaverne en.

Grosses Reit- Sport -Fest.
Anlang 3 UVar.Für Unter rantüne ist gesorgt.

Jchul-Tormivte

für Knaben und Rädehen

NSehmeoerstrasse 24.
Ruchsäcte

h e I7

Kegelbahn
noch einige Tage ſrei.

Teilzahlung
Büchertaschen
schiefertateln
Schieferkasten
Griffel, Wetzenemyſichi billlg t

Alhin Hentze,

neme

u nun
e .14,

Fahrplanänderung.
Bom l. April d. Js. ab werden die Schnelzüge D 146

und D 241 zwüchen Berlin und Frankfurt (Maim in ſolgendem
Fahrplan wieder eingelegt:

D 146 D 2411-3 Kl. 1--3 A.71 r t2 r
922 Binerfeld 5009.9 v en ſess I7 3.426.337 an PF Frankfurt M. 7.30

Zug D 146 hat in Bitterſeld vom Zuge 402 Deſſan 8.22
Bitierſeld (an 9.17). Zug 241 in Bitterield Anſchluß vom Zuge

423 W Letyzig ab 3.57) B nerſelo (an 455).
Haile (Saale), un März r

enbahndipenttan,

Familien Nachrichten.

Nachruf.
Am 26. Mörz 1919 verstaub plötzleh der

Rechrungsfohrer unserer Beirieoskranoken-
Ka

Herr Alfred Zohne
im 69. Lebenosjanre. Der Verstordeoe bat
Ober 43 Jahre bei uns gewirtt und wolle
n den wonſver dierten Ruhbestiano treten.
Seine unserer fuma geieisteten r euen
Dieoste und sein biederes Wesen sichern
h der vos iför immer eio ehrendes An-
denken,

Der Vorstand der
Haileschen Maschinenfabrik und

Eisengiesserei.

F

Unser Kolleqe, der Rechoungsfohrer der
Seiriodskrankenkasse unserer Firma 4425

Alfrec Zeh e
ist am 26. März 910 re en Tod pötznen
u unserer Miio adaerufen voreon. o
War es ihm nie mehr veroönnt, den ar ober
43 D enstſabren, woniverdienten Ruvesteno zu
genießen De Cau'erken seiner Gesinnuro uno
sein bieoerer Charalkier werden sein Andenken
unter uns wmercdar o Ehren fortleden lassen.

Die Beamten und Werkmeister der
Hallosech. Maschinenfabrik u. Elsengieberet
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Nr. 70.

Eln ſtürmiſcher
8 27.

An t r e der vierte Rachtragsetat i
Reichsminiſter Schiffer: Hoffentlich bringen ſchon die nächſtenMonate Klarheit und endgültige Ver altuſſe
Abg. Schultz Oſtpreußen (Soz.): Gegen einen Bolſchewismus,der mit Handgranaten zu überzeugen ſeht. verlangen wir, daß

der Staat ſeine ſchärfſten Machtmittel anwendet. Das gleiche er
warten und verlangen wir von ihm bezüglich der Gefahren, die
von rechts drohen. Die Porgänge vom Sonntag waren uur ein

Auftakt zu den geſtrigen Vorgängen in der preußiſchen

die Schilderhebung der Gegenrevolution
bedeutet. An die Regierung richte ich die Frage, ob die Erklä-
rung des ruſſiſchen Volkskommiſſars Tſchitſcherin richtig iſt, daß
deutſche Truppen den linken Flügel einer großen Offenſive gegen
Rußland arten r e im h der h unter
nommen ſei. antrage die rweiſun tretate an den Ausſchußg. Wir wünſchen nftireng h
das Flugweſen, das ſich ganz beſonders zur Sozialiſierung
eignet, jetzt ſchon privaten dereien überlaſſen wird.

Reichswehrminiſter Noskez Es zwiſchen der
Oberſten Heeresleitung, mir und der Reichsregierung Ueber
einſtimmung darüber, daß von den deutſchen Teuppen

keine Offenſiobewegung in Kurland
und Litauen unternommen wird. Die Regierung iſt nur von
dem lebhafteſten Wun t auch mit Rußland in Frieden und guter h eben.

Abg. Mayer Schwaben (Ztr.): Mit dem Grundgedanken der
Rede des Miniſterpräſidenten ſind wir durchaus einverſtanden.

W Graf v. Poſadowsky (Dn.): Die geſtrige Rede des Mi
eprä ten enthält ſo ungeheuerliche Anſchuldigungen,daß die Deutſchnationale Volkspartei einſtimmig erklärt: Jn en

ſchärſſten Proteſt gegen die maßloſen Forderungen der Entente
ehen wir mit der Regierung einig. Staatsmänniſche Weisheit
tte nun alles darauf eingeſtellt, die ſämtlichen Kräfte der Nation zur einheitlichen Abwehr zuſammenzuſchi ehßen. Statt deſſen

hat der durch die Grundloſigkeit ſeiner gej
Anſchuldigungen und durch die Schärfe ſeiner 4

nieil bewirkt und in den Herzen von Millionen Deutſchen
tieſe Empörung hervorgerufen. Wir verſichern, daß wir uns durch
keine Drohung abhalten laſſen werden, unſere politiſche Pflicht zu
tun und die Regierung zu bekämpfen, wo wir der An ſind, daß
ſie durch ihre Maßregeln apig wixkt.

Aba. Pachaicke (D. Dem.): Die Parteien der Rechten ſollten
den ur riag Zuſammenhang zwiſchen Krieg und Renvo

Iution vergeſſen. Jn der Sozialiſierung werden wir die Grenze
v iehen wiſſen. Wir hoffen, der Luftpoſtdienſt nach alles

tungen tſchlands nunmehr durchgeführt wird. Wix
daben in Rede des Miniſterpräſidenten nichts unwürdiges
zefunden. Er dat die monarchiſtiſchen und militäriſchen Demon

ationen mit Recht verurteilt. Das Ausland benutzt ſolche Vor
gänge zum Beweiſe für die Behauptung, daß bei uns der Geiſt
des Militarismus nicht geſtorben iſt. Darin liegt die Gefahr
eines 9 Vorgebens Jetzt iſt der Augenblick nicht gekommen,
Herr Graf Pofadowsky, um über eine überwundene Staatsform zu
demonſtrieren. Jett, wo wir in die Friedensverhandlungen ein
treten, gilt es zuſammen zu halten zu eigbeitlicher Abwehr, die

dadurch erſchweren, daß Sie ſolche Demonſtrationen begün-
gen.

Abg. Haagſe Unabg.): Der Notetat ſtellt uns vor die Frage,
oh wir der Regierung unſer Vertrauen ſchenken können. Die po

m ä Zuſtände Die Reg

aüerdings zu
Eine Verbindung 4 Rußland würde für uns von dem größten
Nutzen ſein, denn Großrußland und die Ukraine können uns ſofort
mit Rohſtoffen und ſpäter auch mit Lebensmitteln verſorgen. Die
Weltrevolution iſt im Gange. Aber ſie wird in allen
Ländern nach dem gleichen Schema vollziehen. klicher Sozi
alismus allein bringt die Befreiung der Menſchheit.

iniſter Roske:

wir hier lehnen wir ab. Die AntT von mir verfaßt worden.(Zuruf bei den Go ſieht ſie gu 81) Jn der

Des Eiſenbahnverkehr zwiſchen Berlin und Weimar
Der Stesik hatte das Ziel, die Regie-

di unde e Rwehr dieſer Verbrechen
v Herr Haag
5 über in iſcher t 7777 (Pfuirufe.)udere urden 7Blatt in u ent h daß ein Offizier entw e.

Wenn ſolche Gemneinheiten vorkommen,

bedauern wir, lehnen aber die
wird denn mit den Arbeitern getrieben.
Förderung der politiſchen Ziele des W r Eine Berg
ar beiterkonferenz in Halle hat feſtgeſtellt. es zum General
ſtreik in ganz Ritteldestſchland nicht gekommen wäre, wenn
die Bergarbeiter von den Usterbändleers wicht

d ä n e te rene du wordenin denen alle Wohnungen nach Woffen durchfucht v
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Halle, Freitag, den 28. März 1919.

ich den Einmarſch der Truppen in Berlin befahl.
Anzahl von Soldaten iſt in der fürchterlichſten

3. Jahrgang.

un in der Mtioncherſannlung.
(Sebe erichtig?) Die Verhaftung des Redakteurs der Roten Fahne

Unterzeichner des Aufruſes, denn nexli efengabe rdnet, de
v en. u

er an wurd
i en Not kennt kein Gehot.

reien waren im Gange, als
Eine ganze

eiſe erſchlagen

te ich da r
ndereien und

worden, Jn wenigen Tagen werden wir Material darüber voröffentlichen, und zeigen, wie die Leute, jür die Herr Ha s
it den Soldaten in Berlin ſind.

h

id Dem Verlangen UnterſuchungsKoer Herr iſt mit ſeinem Urteil
is, bevor die Unterſuchungskommiſſion

Sitzung abgehalten hat. Es wird unendlich viel erzählt. Wenn

Herren nicht
mit der ganzen Strenge des Geſetzes beſtraft werden hüben

viel Veklagenswertes übrig bleibt, ſo ſollen die
lebhait nach Amneſtie rufen. Die Schuldigen ſollen

nud drüben. Dein Schießeriaß ſoll eine Verachtung des Rechts
geweſen ſein. War es nicht eine Verachtung des

ns, des damals geltenden Rechts, als die Revo-
lution vorbereitet und für ruſſiſche Rubel Waffen gekauft
wurden, um in Deutſchland den Bürgerkrieg zu entfa
war damals Herr Haag mit dem feinem r SeineAnklage trifft mich nicht. Jn Berlin war höchſte Gefahr im Ver

tion, ſe

VoſkDZ er S eeeeeeeeeeeee2-cccccem—— r

Erkennt den Ernſt der eteu“?-
t klar die Gefahren,

deren wir ſchnell Herr ſind, wenn wir wollen

an die Arbeit
wir den Fein nicht dren all W
und wenn wir r h und mutig

gehen. lent

e Gefah-ie oft erklang dieſe
trotzige Kampfanſage.

Nun, aufs neue heran
Stärkt die Organiſation, ſorgt
für 874
„Volksſtimme“, ſeid
wenn die Partei en

Ausbreitung derur Stelle,
ruft!

Genoſſen! Setzt euch in den nächſten
agen einmal mit beſonderem Eifer für die
ewinnung von Abonnentendie Volksſtimme ein. Die letzten Monate

und Wochen haben x eh ieike r it zur Gewinnung von
Abonnenten wird erfreuliche Erfolge i

rch den Arbeitseifer on
nfluß verſtärken.

Die Volksstimme
ſagt unerſchrocken was die Stunde und die

des werktätigen Volkes gebieten.
Wie w
freiheiten, die

r z die Feinde der Volks
iderſacher des Aufſtiegs der

Arbeiterklaſſe aus dem Elend bekämpfen,

gen r
Umſ h
und der

o lehnen wir es aber auch ab, mit Serſprechungen, durch die Mittel der a
leißenden Klopffechtereien wer
en. Wir verachten die niedrige

ug der De die unwürdige
tſchn Leidenſchaften

u den Aufbau des Staates
ſchaft,

die An
ir brau

für die Erreichung
sozialistischer Ziele
die oergauni liederte Arbeit, die VerT Eunuuft, die t und Beſonnenheit. Aber
wir bedürfen r 27 unbengſamen
Kraft, der wi

ie. Furchtlos im Kampfe, m
ensſtarken Ener-

i tren dem Proletariat und den

Stellſt

des Sozialismus, ſo wollen wir das nd
der Gegenwart trachten, die
beſſere nahe Z nuft herbeiführen.

euch sofort in Reih' und Glied

auch das auf, das uns verheißnugs
verkü
Partei und für die

Volksstimmel
x

ände

adet. Darn r die

begoiſtert, m erndesverſammlung. Dort hat Herr von Kardorff eine aufrei der Bürgerkrieg tobt, ko lezende Rede gehalten, die nichts weiter als ft S ürgerkrieg men a e Dinge vor, die
chon

tragen
nur eine

zuge. Das Leben von zehntauſenden von Menſchen ſtand dSpiele. Jch war vervpflichtet, dazu eng T e Ord.
nung und Sicherheit zu ſchaffen. Da gelten Paragraphen nichts
Da gilt lediglich der Erſols. Der war auf meiner Seite!
(Widerſpruch und Unruhe bei den Ungabhängigen.) Wenn Sie
Herr Haaſe, den glücklichen Tag erleben ſollten, den Sie herbei-
ſehnen, den Tag, an dem es woch einmal in Deutſchland
zu einer großen Umwälzung komm daun werden Sie,
Herr Haaſe, auch wenn von Jhren unden und von deu
Geiſtern die Sie rufen, abermals Blut versoſſen wird, wenn die
Sache glückt und wenn Sie der Sieger ſind, genan ſo ſagen, Sie
ſeien im Recht geweſen, well der Erfolg für Sie war. Herr
Haaſe und ſeine Freunde haben die Geiſter geruſen, die ſie jetzt
zum Teil von ſich abſchötteln möchten. Seit Rovember haben ſie
es ſich angelegen ſein laſſen, der erſten Revolution eine zweite
und dritte folgen zu laſſen. Jn ganz klarer Erkenntnis der Fol
gen, die nicht ausbleiben konnten, trieben Sie Jhre Leute zum
Streik und zum Bürserkrieg. Um ſo mehr wundere ich mich,
daß Sie (zu den Unabhängigen gewaändt) hier in dieſem Saale
wo Sie Jmmunität beſigen, nicht ein mal den Mat ha-
ben, ſich zu Jhren Taten offen zu bekennen (Un-
ruhe und Lärm bei den Unabhängigen.) Statt deſſen ſitzen die
Herren jetzt hier und reden von ihrer Schuldloſigkeit und beklager

Wo die Grauen und Schreckniſſe des Bürgerkrieges. Das berlage ich
jedenfalls auch, aber ich klage die Brandſtifter an.
und das ſind die Herren Haaſe und Genoſſen. Auf
ihr Saupt kommt das Blyt, das vergeſſen worDen iſt. (Stürmiſcher Beifall und Händeklatſchen. Lärm un

bei den unabhängigen Sozialdemokraten.
Miniſterpräſident Scheidemann

Man hat ſich über meinen Ton beſchwert. Jn Wirklich
keit hat den Herren der Jnhalt meiner Rede nicht gefallen
(Widerſpruch und Zurufe rechts). Jch ſoll die Vorgänge von
Sonntag aufgebauſcht haben (Sehr richtig! rechts). Man leſe
nur die „Deutſche Zeitung“ nach. Jch habe gar keinen Haß
gegen Ludendorff. Jch bekämpfe nur die politiſche Rolle, die
einzelne dieſer Herren ſpielen. Das iſt meine Pflicht. (Zu
ſtimmung links) Auch mein Wort von dem „Genialen Ha
erdenre war keine Veſchimpfung. (Widerſpruch rechts) Jchbe dieſes Wort von ihm itſt entlehnt. Stürmiſcher

iderſpruch dieſer Art des Widerſpruchs liegt
eine gewiſſe Dreiſtigkeit, um den Gegner zu verblüffen. (Lärm
rechts) Jch habe auch die Offiziere nicht beſchimpft, ſondern
eurmer unr von einem Teil der Offiziere geſprochen. Jn

meiner Rede ſteht überhaupt nichts, was zu einem Vorwurf
Wunkte. (Lachen rechts) Wir haben nicht danach

einen Sundenbog vor den Staatsgerichtshof
zu ſchleppen. General Ludendorff hat den Staatsgerichtshof
je ſelber verlangt. Wir hatten uns mit der Frage längſt be

ſchüif Nach den Vorkommniſſen vom Sonntag haben wir
uns geſagt, wenn er es t verl dann ſoll er es haben,

ebenſo wie Bethmann es verlangt hat. Man bleibe
mir alſo fern mit der über meinen Ton. Mein
Ton paßt ſich auch immer der ſchaft an. Jm übrigen
Wie wird gegen uns gekämpft. einem Flugblatt, das
von Traub und Schiele verantwortlich herausgegeben wird,
wird von dem arbeitsſcheuen Geſindel und von ſozialdemo-
kratiſchem ndel geſprochen, das von Raub und Diebſtahl
lebt. (Hört, hört! links) Selbſtverſtändlich muß der Staats
gerichtshof ganz objektiv und unabhängig urteilen. Die Re
ublik gibt jedermann Freiheit, aber Vorrechte, wie ſie dieSpartaliſeen und die Herren um Poſadowskg u Se
icht eingeräumt werden, ifall links, rechts).

Die i werden ſchließlich an den Haushalfsaus
rwieſen.

Nächſte Sitzung Freitag nachmittag 3 Ahr. Anfragen,kleine Vorlagen i Wer nungen. we
Schluß gegen 9 Uhr.

Halle und Saullreis

Halle, A7. März 9t8.
Ein Drückeberger

n

alle ei res mmlungsinteree kommt x ſondern gerade auf dich war
n

Zeige deinem das Jnferat, 1 deine Freun
die Verſammlungen a m und hole ſte mög-

lichſt ab, damit ſie es nicht vergeſſen. wirſt deine Freude
daxan e wenn die Verſammlung gut beſſ iſt, du wirſt
aber mißgeſtimmt nach Hauſe ge wenn es nur wenige waren.
welche der Aufforderung Folge leiſteten. Alſo drücke dich nicht

Zur Lage am Arbeitsmarkt.
Wan ſchreibt uns:

aus allen Teilen des deutſchen Reiches wird ein leichte

J der w. e e e in der Landetzt eine drin nachAbe ä en b Worte der Sedarf in r
auals bisher befriedigt werden, was vor allem die JZunahme

der Arbeits unter den ſtädtiſchen Erwerbsloſen hindeutet.
Ueber die Erfahrungen mit den ſtädtiſchen Arbeitern auf dem
Lande liegen z Urteile vor. Di Arbeitskräfte

n manchmal i tellungen nach wen wieder auf.
m allgemeinen jedoch haben die Arbeitsloſen
onders die Berliner Arbeitsloſen, Sem il der Land

wirte bewährt, als man erwartet mit7 37 lien W en recht gute ne ueide t es vie an 2 n amilien, ſo ase lien zAngebot von iſt, als die Unter
bringungsmögklichkeiten.

lungen, eine Reformierun e Fortbiweſens in die Wege zu lei die Ausdehnung
des lunterrichts brs ſpät abends 8 z dauerte ſoll in Zu
kunſt der Unterricht bis abends 6 Ahr beendet fein
Ganz beſonders waren es die Lehrlinge im grap
die unter dieſen ungünſt: en zu DerUnterricht W na um 2 r. unner Tſpöteſtens m beendet Ahjheer vardem eine die n W Uhr Wghnnt,

Reformierung des ns.
Der en n em Underra e.km h



h r erss war bisher t der Fall, es muvielmehr die ehren aus den Geſchäften direkt zur ule
gehen, was für die jungen Leute eine ungehenre Rerven-
anſtrengung bedeutete denn es entſprach dies einer Arbeitszeit,
die pon morgens 7 Uhr bis abends 8 Uhr faſt ununterbrochen
dauerte. Der Arbeterent hat es nun verſtanden, herin Wandel
u ſchaffen, Aber nicht nur es ſollen in Zukunft auch zwei
fe27 des Gewerbes, und zwar je ein Ged e und ein ä in Schula a mitzuſprechen haben. ig Zukunft in m ildungsſchule

im graphiſchen Gewerbe der e r me tt
mden. Nur ein leidiger Um be ſigen ruxrren3jchulweſen noch der h r die Erbauung

Da dieſesena ramm en vorgeſehena wir hen 51 ſeine Ausführung baldigſt z die e
geleitet wird.

agen für Beamts.
Die Reichs und die Staatsregierung haben unter Aufbebung

iller bisherigen Kriegsbeihillſen und Kriegsteuerungszulagen
nunmehr folgende Säte in Ausſicht genommen:

Die monatlichen Zulagen betragen bei einem Dienſtein-
kommen bis 1800 Mark in den teuerſten Orten 200 Mk., in teueren
Orten 180 Mk., in anderen Orten 150 Mk., bei einem Einkommen
von 1800--4800 Mk. 195 Mk., 170 Mek., 140 Mi., bei einem Einommen von 4600 13 000 Mark 190 Mk. 100 Mk., 130 Mi. Dazu
kommen für jedes Kind in den teuerſten Orten 50 Mk., in teueren
Orten 40 Mk., in anderen Orten 30 Mk. W ſollen 80 v. H.

der Sätze für Verheiratete ohne Kinder erhalten. Ledige mit
eigenem Hausſtande ſind den kinderlos Verheirateten gleichzu-
ſtellen. Ledige Beamte mit Unterſtüzungspflicht gegenüber
Familienangehörigen uſw. werden wie kinderlos verheiratete
Beamte abgefunden. Die Ruhegeßaltsempfänger werden in der
bisherigen Weiſe bedacht, d. h. ſie erhalten 50 bis 100 v. H. der
den im Dienſte befindlichen Beamten zu zahlenden Zulagen.

Jn den Teuerungsbezirk A find diejenigen Orte verlegt, die
in der Ortsklaſſeneinteilung von 1900 in Klaſſe A Aufnahme ge-
iunden haben.

Die Verordnung zur ded Arßeitermangels in der
oom l. März 1919 Reichsgeſetzblatt vom 19. 3. 1919 hat
in erſter Linie die Vermittlung ſolcher Perſonen im Ausge, welche
früher in der Landwirtſchaft oder Forſtwirtſchaft tätig geweſen
ind. Die Tendenz der aung geht offenbar dahin, der
Landwirtſchaft vor allem geeignete, alſo mit der Landwirt-
waft vertraute, Leute zuzuführen. Deshalb ſollen auch die Ver
ünſtigungen der Verordnung über freie Babhnfahrt, Beihilfe zu
zen Reiſennkoſten, die Bahnbeiörderung des Umzugsautes der
Familienangehörigen uſw. nur ehemaligen Landarbeitern ge
vährt werden. Praktiſch werden ſich aus dieſer Einſchränkung
teine Rachteile ergeben, denn in der Hauptſache werden ſich zur
Annahme von Stellen in ländlichen Betrieben nur frühere Land-
arbeiter melden, da es nach der Verordnung den Arbeitsnachweiſen
verboten iſt, eine Kategorie von Arbeitern, ſofern ſie bei Ausbruch
des Krieges oder während des Krieges in derartigen Betrieben
ſeſchäftigt waren, in andere Betriebe als land oder forſtwirt
ſchaftliche zu vermieten. Auch dürfen Arbeitgeber außerhalb der
Land oder Forſtwirtſchaft derartige Arbeitskräfte nicht einſtellen.

Wo aber eine Vermittlung anderer Arbeiter in Frage kommt,
tritt helfend der S 6 der Verordnung über Erwerbslofenfürſorge
ein, in der Fa7 welche er am 14. 3. erhalten bat, abgedruckt
in Nr. 66 der „Wirtſchaftlichen Demobilmachung“.

Es erſcheint nicht ratſam, auf die Bevorzugung unſerer Land
arbeiter gegenüber anderen Erwerbsloſen in Beziehung auf die
Zuweiſung offener ländlicher Stellen und anderes mehr allzu
zeitig hinzuweiſen, zumal ja auch der Betrieb der früheren land-
wirtſchaftlichen Beſchäftigung ziemlich dehnbar iſt.

Etwas ganz Wichtiges!
Die hohe Polizei hat geruht, folgendes anzuordnen und

hekanntzugeben:
Die Amtsbezeichnungen der hieſigen Polizeiexekutiv-

deamten ſind wie folgt abgeändert: ſtatt Polizeiſergeant Kit-
Polizeiwacht meiſter (Kri-

minalwachtmeiſter), ſtatt Polizeiwachtmeiſter Kriminal
Polizeiwachtmeiſter) Polizeioberwacht meiſter
(Kriminaloberwachtmeiſter), ſtatt Polizeioberwachtmeiſter
Bezirksoberwachtmeiſter.

Die Zahlung der Militärrenten für April beginnt beim
Poſtamt i (Gr. Steinſtr.) am 29. März. Hierzu wird be
merkt: Die Militärrenten werden bereits an den letzten
Werktagen des vorhergehenden Monats gezahlt, weil es den
meiſten, beſonders aber den Poſtämtern mit großem Zah-
lungsverkehr unmöglich ſein würde, am Fälligkeitstage,
alſo am 1. d. Mtis., zu zahlen. Zu dieſer Zeit herrſcht an
und für ſich ſchon ein reger Verkehr an den Poſtſchaltern, zu
vem ſind am l. die zaßfreichen Alters-, Jnvaliden- und Un
fallrenten zu zahlen, wozu z. B. das hieſige Poſtamt 1 allein
12 Beamte freimachen muß. Aus Unkenntnis dieſer Schwie-
rigkeiten heben viele Rentenempfänger ihre Bezüge nicht
bereits am zweit- oder drittlekten Werktage des vorher-
gehenden, ſondern erſt in den erſten Tagen des Fälligkeits-
ongts ab. Vielfach tun ſie das auch deshalb, weil ſie
giauben, alsdann ſchneller abgefertigt zu werden. Tatſäch-
lich erreichen ſie aber nach dem Geſagten das Gegenteil. De
Militärrenten- Empfänger werden daher gebeten, in ihrem
eigenen Jntereſſe, im Jntereſfe der Poſt und der Alters- und
Invaliden-Rentenempfänger, denen fie den Weg am Schalter
perſperren, ihre Bezüge ſtets in den letzten Tagen des vor-
hergehenden Monats abzuheben.

Die Beerdigung Meſebergs hatte Mittwoch nachmittag eine
ungeheure Menge auf die Straßen gelockt und ſchon lange vorher
Sildete man am Markt und an anderen Stellen Spalier. Zwiſchen
3 und 4 Ubr bewegte ſich der Zug durch die Stadt. Eine halbe
Stunde dauerte der Vorbeimarſch des Ehrengeleites für den Er-
mordeten; über 100 Kränze und 10 rote Fahnen wurden von
er Arbe'tern. die gewerkſchaftsweiſe dem Sarge folgten,
mitgeführt.

m
Verhältniſſe wegen verſchobene Aufführung

Sau! durch die Halliſche Singakademie (Leflung: Willi Wa

Vorher hatte im Volkspark die Trauerfeier ſtatt Operett

Fall des Ausbruchs von Unruhen jetzt geſtellt worden
mit Verwundete ſchnell verſorgt werden können, ſind in den
zelnen Stadtteilen Verbandplätze eingerichtet worden, die in derJeit der Not mit Aerzten und Krankenträgern beſetzt werden,
und zwar wird dieſe ärztliche Hilſe unterſch edslos einem jeden
rn werden, der ſie nachlucht Die Verzte walten idrer

ätigkejt ehrenamtlich. Die Einrichtung wird unter den Schus
des Roten Kreuzes geſtellt.

Eine m in Bezug auf die Schnellzüge D 146und D 5 zlin- Frankfurt a. v wird im Tee
bekanntgegeben.

Beſtimmungen über den Poſtverkehr mit dem von polni
Trup beſetzte biſ Gebie dieſem Gebietr När er re achnahmeund Poſtauftragsverkehr wieder zugelaſſen worden.

rieben: In dem wichtigen Kapitel Volkegeſundheit nimmt das
urnen ne anderen hygieniſchen Maßnahmen die erſte Stelle

ein. Ueber den Wert des Männerturnens braucht Hohl nichts
erwähnt zu werden, wohl aber über das Turnen des weiblichen
Geſchlechts. Das Bekenntnis: In der Gelundheit und Kraft der
rer liegt die Zukunft anierer Geſchlechter iſt die Richtlinie

r die Weiterentwickelung des weiblichen Turnens. Aber nicht
nur ſtraffe und eleſtiſche Muskeln, ſondern auch die Stärkung des
Rervenſyſtems ſoll erſtrebt werden: erhöhte Regſamkeit und Ent
ſchlußfähigkeit. Daß das Turnen auch auf Herz und Lungen u
geſunden Tätigkeit beiträgt, iſt von ärztlicher Seite ſchon oft
tont worden; aber auch das Wachstum und die Grzielung ſchöner
Körperhaltung wird durch die Vielſeitigkeit der Uebungen außer
ordentlich gefrdert. Deshalb S alle Frauen, Jungfranen
und Mädchen, vom ſechſten Lebensjahre ab, zum Tuenplaßt eilen,
damit ihrem Körper und Geiſt Geſundbeit und Kraft getan
wird. Und auch in Halle ſollten die Frauen und auch Kinder ſich
überall dort am Turnen betriligen, wo Gelegenheit geboten wird.

Von der Univerſität. Die hieſige Univerſität hat einmütig
einer Kundgebung der Danjiger Techniſchen Hochſchule zu
geftimmt, die ſich gegen die Abtrennung deutſchen Landes wendet.

Städtiſche Frauenſchule. Die zuerſt für November Dezembex,
dann für Februar und März angekündigten pädagogiſchen Vor
träge für Eltern und Erzieher in der Städtiſchen Frauenſchule
haben leider nicht gehalten werden können, da der Belagerungs-zuſtand zuerſt nicht erlaubte, die abendlichen Vortragsſtunden
inne zu halten und weil weiterhin der Vortragsſagl der Frauen
ſchule durch r belegt iſt. Die Vorträge ſollen
nun gleich nach Oſtern, der erſte am 2. Mai, Freitag abends 8 Uhr,
ſtattfinden. Jnhaber von Karten, die durch die Verlegung der
Verträge an der Teilnahme verhindert ſind, können den einge
zahlten Betrag in den Vormittagsſtunden bei dem Hausmeiſter
der Frauenſchule abholen.

der Straße. Jn der Landwehrſtraße riß der Leitungs-
draht der Straßenbahn. Der Verkehr wurde bis zur Wieder
inſtandſetzung durch Umſteigen anfrechterhalten. Zum Aufheben
eines durch Mattigkeit in der Ludwig-Wucherer-Straße geſtürzten

Tarnen des weiblichen Geſchlechts. e uns

Pferdes wurde die Feuerwehr herbeigeruſen, die das Tier wieder
auf die Beine brachte. Gin 65fähriger Arbeiter erlitt in der
Gr Ulrichſtraße einen Schwächeanfall. Da er ſich nicht wieder
erholte, wurde er mit dem Krankenwagen nach ſeiner Wohnung
gebracht.

„Kaufmann Hermann Schnitze oder Schulze aus Halle. Am
13. Februar d. Js. iſt in einem Gaſthaus in Hamburg eine 6 bis
7 Monate alte männliche Kindesleiche gefunden worden.
Jn dem in Betracht kommenden Zimmer hatte vorher ein Mädchen
gewohnt, das am 4. Februar mit ſeinem angeblichen Vater an
gekommen war. Während dieſer ſchon an demſelben Tage ab
gereiſt iſt, iſt das Mädchen bis zum 11. dort geblieben. Der
Vater hat folgende Eintragung in das Fremdenburg gemacht:
„Kaufmann Hermann Schnitze (kann auch Schulze heißen), geb.
21. 12. 1869 Halle a. S., mit Tochter“. Wer zur Ermittelung
Perſonen Angaben machen kann, wird erfucht, ſich bei der Krimi
naalpofligei, Zimmer 36 oder 87, zu melden.

Vermißt wird ſeit 6. 3. der Friſeurlehrling Kurt Gäbler. am
30. 4. 1903 in Halle geboren. Er iſt etwa 1.63 Meter gros, ſchlank,
hat längliches, geſundes Geſicht braune u dunkle Haare.
Vekleidet war er mit blauem Jackett und Weſte, graugeſtreifter
Hoſe, grauem weichen Hut, ſchwarzen Schnürſtiefeln und we'ßem
rotgeſtreiſten Homd. Wer Angaben über ſeinen Verbleib machen
kann, wolle ſich bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 4,
Zimmer 36., melden.

Volkstümliche Händel Aufführung. Die der politiſchen
Oratorinms

Efſchmidt) findet nunmehr am Donnerstag, den W. u
abends 7Uhrinden Thalia-Sälen ſtatt.

Stadttheater. Heute, Freitag. 7 Uhr wird das Luſtſpiel
„Nur ein Traum“ von Lothar Schmidt gegeben, Sonnabend 7 Uhr
„Undine“. Sonntag nachmittag 26 Uhr gelangt als Volksvor-
ſtellung bei kleinen Preiſen das Luſtſpiel „Renaiſſance“ zur Auf
führung. Sonntag abend 6 Uhr „Lohengrin“, Montag „Das
Dreimäderlhaus“.

WalhallaOperetten- Theater. Heute Freitag iſt die Erſt-
aufführung der großen Operette „Der Raſtelbinder“ von
Franz Lehar ie Vorſtellung beginnt Feut punkt 7 Uhr, von
morgen ab wieder wie gewöhnlich 7.10 Uhr. Sonntag nach-
mittag zur Familien- Vorſtellung wird zum erſtenmal „Zwerg
Naſe Märchenpoſſe mit Gefang in 3 Akten und 6 Bildern, ge
geben. Das Stück iſt für Jung und Alt ſer luſtig und unter-
haltend und wurde überall mit viel Erfolg aufgeführt. Es
gelten kleine Preiſe, Kinder halbe Preiſe.

Expreſſtonismus in der dildenden Kunſt. Wie machen noch-
mals auf den vom Küntlerverein auf dem Pflug
veranſtalteten Vortrag des Kunſthiſteriers Profeſſor Dr Wacker-
nagel aus Leipzig über Expreſſionismus aufmerkſam Profeſſor
Dr. Wackernagel war frühe Privatdozent an unſerer halliſchen
Univerſität. Eintrittskarten bei Hothan laut geſtriger Anzeige.

Apolls-Theater.
Der Spielphan der Max Waldenſchen erettengeſellſchaft

bringt z. in neuer Einſtudierung Georg Jarnos dreialtige
e „Das Farmermädchen“, ein r anſpruchsloſesgefunden, bei der Parteiſelretär Hildebrandt ſprach. Die Ve Werk. das ſtofflich lebhaft an die Dollarprinzeſſin erinnert, mit

erdigung verlief ſonſt ohne Zwiſchenfall.
Eine h Liſte zur Ftadtoerordnetenwahl wollen die

Hausbeſiter aufſtellen. Sie ſoll den VRamen Mittelſtandskliſte er
halten und vor allem nicht wiedergewählte verdiente Stadtver-
ordnete auf ſich vereinigen. ſonſt aber „parteilos“ ſein.

Abholung von Plündergnt, Der größte Teil des Plünder-
gutes iſt bereits an die Eigentümer zurückgegeben. rotzdem
lagern noch ſehr viel Sachen in der Moritzburg. die noch nicht
anerkannt wurden. Es ergeht diermit die Aufforderung an alle
Peſchädigten. bis Sonnabend, den 29. d. Mts. einſchließlich. ihre
Anſprüche in der Moritzburg geltend zu machen. Die bis zu
dieſem Zeitvunkt nicht anerkannten Sachen werden ſpäter durch
die Bebörde verkauft werden. Die Rückgabe der anerkannten
Sachen erfolgt am Montag. den 31. d Mts. von 11 Uhr ab.

Das Mieteinigungeamt macht darauf aufmerkſam, daß die
Permieter überſehen dürſen, daß auch in dem Falle in
welchem das inigungsamt Kündigung genehmigt hat,ie

eine beſondere Kündiguugiſt namentlich in dem r von u ä ht

onderer Wichtigkeit, wenn8 i Dieſeaach dem Mietvertrage ſchrift Kkndigung notwend
ſchriftliche Kündigung muß vi unmittelbar am 1.
tals erfalgen.

Schutzwehr und Rotes Kreuz. Jm Rahmen der Organi-
jation der Schutzwehr iſt auch die ärztliche Hilfeleiſtung für den

ebenſo wei

der ſie allerdings muſikaliſch nicht zu vergleichen iſt. Jarno
arbeitei auch im Farmermä 7 mit gratem r
er bringt wieder eine Anzahl hübſcher Geſangsſchlager, wie dasHeimattied. Du viſt das biuhende Lehen, das Telephon Huett u. a.
welche ebenſo wie die Tanznummern danibaren Beifall fanden.
Aber es iſt lediglich Unterhaltungsmuſik ohne tieferen Wert. Die
Handlung, welche zuerſt in eine Farmeranſtedlung in Wild-Weſt,
dann nach Rew York führt, wirkt wie eine Lede Ah und

merxikaner unddaß das arme Farmerxmädel in einen reichen
die vielfache Millionärin Miß Glya ſich in d armen F erJack verliebt, iſt in einer Anzahl humorvoller Szenen geſ den

die Figur des ger Wunderdoktors Jefferſon
von Dir. Walden in allen Einzelheiten lang dargeſtellt
S das Publikum in dauernder Heiterkeit zu erhalten. Die

gab Frl. Leiniger mit viel t, r ohne
innere Wärme in den Grfühlsmomenten. Frl. Dittmann gte

Glya eine ſchöne r und flottesn Femien J n re e und
Frl. Se als

e

deſten Leiſtungen

des Abends. Die etwas beſchränkten Mitteln Ontes, nur qätten h die men von Wild Weſt
beſſer ſchminken en. Doch genug! s Farmermädchen“

S
Arbeitskleidung ſtenerfrei, Gewerkſchaſtbeiträge vicht,

Die Genexaltommiſſion richtete am 8. Marz ga das Weeußiſche
Zepaneminitrer. am das Erivpchen.

h von dem zu veranlagenden
üge in Höhe der aben jur Arbeitsbekleidung undu Keweriſchaftsbeiträge zuläſſig ſind. Der Finanz

ar hat auf die Eingabe unter dem 19. März folgenden Be

inausgehenden Koſten die den Arbeitern mit Rüd-
ſondere berufliche Taätigleit für Arbeitsklei.

ung erwachſen, ſind als „Werbungsloſten“ nach 8 81 des Ein
e nſtenerde de vom Roheinloinmen aus gewinndringender
Beſchäftigung abzugsfähig. Tie Steuerbehörden ſind ſeitens des
r meheſach auf angemeſſene Beruückſichtigung dieſer

deu bie worden, und ich darf annehmen, daß im all-
melnen hlernach verfahren wird. Sollten in Einzelfällen trotz
m für derechtigt erachtete derartige Abzüge von den Steuer-

dehörden nicht zugelaßen werden ſo ſteht es den n
tigen frei, mittels der geſetzlichen Rechtsmittel die Veranlagung
n Ja irgend einen Veranlagungsbezirke der Abzug für

hie wäre mir Vattchiung
Arbeitslleibung allgemein och agt ſein ſo
hierüber erwün'cht.

Rach der geltenden Faſſung des Einkommenſteuergeſetzes und

l Bedaxjn hre

berechtigt r ührten Veiräze zu den behördlichen Berufs
ammern. ſind nicht nach S 8 II 3 a. a. O. zum Ahzug zuzu

laſſen. weil ſie dem zu ihrer Entrichtung Verpflichteten keinen
klagbaren ehe auf deſtimmte, in den Rahmen jener geſetz-
lichen Vorſchrift fallende Vorteile gewähren und können endlich
auch nicht nach 8811 als allgemeine Werbungskoſten in Betracht
kommen, weil nicht unmittelbar der Erwerbung. Sicherung
oder Er ung des e uenertrage dienen. Die gewünſchte Aus
dehnung der Kbzugsfähigtett auf die Gewerkſchaſtsbeiträge tanndaher nicht vom Reanlenier im Vexwaltungswege, ſondern

nur im je der Abänderung der beſtehenden geſenlichen Ve
ſtimmungen eingeführt werden. Ob das angängig iſt. wird bei
Gelegenheit einer Abänderung des Einkommenſteuergeſeges er

wogen werden. (gez) Dr. Südekum.
Literatur.

Von der Reuen Zeit iſt ſoeden das 25. Heft vom 1. Band de
N. drgangz erſchienen. Aus dem Jnhalt des Hefſtes heben
wir hervor: Die neue Agrargeſetgebung. Eine Erwiderunrofſeſſor Tr Karl Ballod (Berſſn). Gener ilſtre! in Wein

on Hermann Lüdemann. Einheitsſchule und Volksbildung.
Ein JZukunftsvorſchlag. Von Paul Oeſtreich. Die Zentrums-
partei vor und nach der Revolution. Von R. Kemplkens.
Literariſche Rundſchau: W. Schiff, Internationale Studien über
den Stand des Arbeiterſchutges bei inn des Weltkriegs. Von

Dr. Kurt chim Grau, Drundriß de Hof

Ne Fuhne.

Achtet Jhr!
entreiße dem Chaos einen Fahnenſchaft,
der Fauſt trümmere ich in den Farbentopf,

lamme auf die Fetzen:
Verſchwimmen in Schaſſen!!

Raſt, fliegt, tobt, Jhr Hirnet
eugt, produziert, ſtellt auf Beine!
nuß, Nnuhe, Freude ſei Tropfen,

Schafſen Flut!
Stoßhaft pflanze ich das Banner:

Nun wehet, Genoſſen!
Achtet Jhr!

Walther Vieser

Cingeſandt.

Sollte ſich wirklich nichts ändern kaſſen?
„Zeit iſt Geld

Seit Jahren hat die Bevölkerung unter den ungünſtigen Ver.
ltniſſen zu leiden, die der Krieg und ſeine r
rvorgerufen haben. insbeſondere ſt die unbemittelte Bevölte-

rung darunter hart betroffen. Run ſollte man annehmen. daß
durch die Länge der Zei: Erfahrungen gefſammelt und aus den
effenſichtlichen Mißſtänden Lehren zezogen würden. dem iſt aber
nicht ſo und auch die „neue Zeit t daran ſpurlos vorüber

Es wird viei darüber geredet, vor allem Rusnutzung der
Zeit u r e „mehr“ gearbeitet werden müſſe,

e

B.

aber 7 ellen, die dazauf hinarbeiten ſollten. das
g. könnte, bieten geradezu Widerſtände. Da in 4. B. die

zugsſcheinſtelle; meine Frau hat noch Zutritt, ader abgefertigt
wird ſie nicht wenigſtens nicht in gewünſchter Richtung!) weilden betr. Angeſtellten-Damen d Stunde geſchlagen ger n dieſe
es nicht über ſich gewinnen können. aus dein menſchlichem Mit
gefühl eini inuten Jett ſich verkürzen laſſen während
von meiner Frau erwartet wird daß ſie andern
tags nochmal macht ihre Kinder daheim ſich ſe rlaſſend.

enn die betreffenden ſedenfalls alleinſtehenden Damen
ch nicht ſelbſt klar daruber Fund. was das iſt dann ſollte man

S men, daß es ihnen vog inderer Seite längſt plauſibel
mmderen Tore von Böhlert ſammeln t
nzahi Lente, die das dringend ertangen tragen. in den Beſitz

von (wenn auch nur Zentnee) Brikells zu gelangen; gibt es
nun wirklich einmal welche, ſo iſt dann das vor ne ntum
in der Regel ſo unzureichend, daß nur ein kleiner Teil der Har
renden bedacht 7 kann. die Stärkeren ſind dabei im Vorieil,
die r ziehen wieder nach ſtundenlangem Warten in Wind
und ter leer ad, um andergtags dasſelbe ergö
iel eßen z können. Richtig wä miteſe letzteren beſtimmte Ausſicht daben, i

ugsſcheine r in Anrecht fürsihnen ein Ant a Went dir betre Kohlenhändler nicht

Faden auch nach anderer Site bin deſredig ausſpinnen, doch

Zu e h v ää daß man ausn etiger Berrteiler ele und aus g
Wrieſkuſten der Kedallion.

dürfte noch eine ganze Reihe autbeſuchter Wiederholungen exleben. Wir meevKuß Unt ſich u T We rn an das Regiment. Einen anderen gibt

1 et t a 4 te e e e o. Se rer e u nW 3 r. e he S u
1 t

e uweifee der Tereltee A.

„Die Moehrtoſten, d. h. die über den perſönlichen auherberuf.

der ift r des Obervperwaltungsgerichts ſind dagegen die
GKewertſchaftsbeiträge niht abzugsfähig. Sie fallen
nicht unter die im S 8, des Erntommenſtenergeſetges als ab-

von

n müßte. Sodann die a. dem

Verlangen v
tpunkte. daß

auf ein ſolches geordnetes Vert fur ſuſtem verfall kann
Cdie Ortskohlenſtelle nicht dahin wen Le leſe ſeh der

alles igen einzurſh 3 en i

Freun
direlti
2. Der

g

l

amte i
Anford
ering

ſelbſtül
Waiſer

z

geſetztehe
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